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1 AUSGANGSLAGE UND ZIELSETZUNGEN 

1.1 Rechtliche Ausgangslage 

Der rechtskräftige Strassennetzplan aus dem Jahr 2010 wurde im Rahmen der Revision der Zo-

nenvorschriften Siedlung erstellt. Bei der Genehmigung wurden diverse Punkte vom Regierungsrat 

bemängelt, welche mit einer Frist von drei Jahren durch die Stadt zu beheben sind. Dabei ging es 

insbesondere um die Ergänzung der fehlenden Strassenklassifizierung innerhalb der Begegnungs-

zonen und um die fehlende Darstellung eines Fuss- und Wanderwegnetzes. 

1.2 Aufgabe und Charakter des Strassennetzplanes 

Der Strassennetzplan legt nach § 34 RBG in groben Zügen das öffentliche Strassennetz sowie das 

Fuss-, Wander- und Radwegnetz fest und hält die zukünftigen Verkehrsflächen von Überbauungen 

frei.  

Der Erlass des Strassennetzplans richtet sich nach dem Verfahren zum Erlass eines kommunalen 

Richtplanes nach § 17 RBG. Aufgrund des Richtplancharakters des Strassennetzplanes bzw. der 

konzeptionellen Festlegung des kommunalen Strassennetzes unterliegt der Strassennetzplan kei-

nem Auflageverfahren. Zum Strassennetzplan besteht somit keine Einsprachemöglichkeit.  

Der Strassennetzplan selbst löst keine Bautätigkeit von Strassen und Wegen aus. Die Gemeinde 

ist aufgrund des Strassennetzplanes auch nicht verpflichtet, innert einer bestimmten Frist ein Stras-

senprojekt zu realisieren. Der Strassennetzplan gibt lediglich die Rahmenbedingungen für die 

grobe Lage der Erschliessung sowie für die entsprechende Funktion und den Ausbaustandard der 

geplanten Strasse bzw. des geplantes Weges vor.  

Die Konkretisierung von im Strassennetzplan definierten Verkehrsanlagen erfolgt im Bau- und 

Strassenlinienplan. Im Bau- und Strassenlinienplan werden die genaue Lage, die Ausbaubreiten 

und ïstandards etc. der geplanten Verkehrsanlage bzw. Strasse festgelegt.  

Der Bau- und Strassenlinienplan ist grundeigentümerverbindlich und bewirkt in der Regel eine Nut-

zungsbeschränkung der davon betroffenen Parzellen. Aus diesem Grund unterliegt der Bau- und 

Strassenlinienplan dem Auflageverfahren mit Einsprachemöglichkeit durch die von dieser Pla-

nungsmassnahme betroffenen Grundeigentümer. 
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1.3 Notwendigkeit eines verbindlichen Langsamverkehrsnetzes 

Im Rahmen der Verwaltungstätigkeit wurde der Mangel eines Fuss- und Wanderwegnetzes vor 

allem bei der Beurteilung von Verkehrsprojekten (Vierspurausbau SBB, Umfahrung Liestal, Umge-

staltung Rheinstrasse etc.), Stadtentwicklungsprojekten (Bahnhof, Zentrum Nord etc.) und Quar-

tierplanungen klar. Ebenso fehlen für die Umsetzung langfristiger neuer Verbindungen ein Über-

sichtsplan und eine rechtsverbindliche Planungsgrundlage (Ergolzuferweg, Verbindung entlang der 

SBB-Geleise, Agglomerationsprogramm etc.). 

1.4 Zielsetzungen 

Mit der Überarbeitung des Strassennetzplans werden folgende Ziele verfolgt: 

1. rechtsverbindliche Festlegung eines sicheren kommunalen Fuss- und Radwegnetzes im 

Sinne des Richtplans ´95 

2. langfristiges Planungsinstrument für die Beurteilung von Projekten zum Thema Verkehr, 

Stadtentwicklung, Quartierentwicklung und fürs Agglomerationsprogramm  

3. rechtskonformer Strassennetzplan 

1.5 Planungsperimeter  

Der Planungsperimeter umfasst das Siedlungsgebiet der Stadt Liestal.  

1.6 Bestandteile 

Planungsinstrumente 

- Strassennetzplan Siedlung, Mutation Strassennetzplan 2016, Langsamverkehr 

- Strassennetzplan Siedlung, Mutation Strassennetzplan 2016, Gemeinde und Kantonsstrassen 

Orientierende Planungsbegleitdokumente: 

- Planungsbericht 

o inkl. Mitwirkungsbericht 

o inkl. Übersichtspläne Langsamverkehr 
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2 ORGANISATION UND ABLAUF DER PLANUNG 

2.1 Organisation 

Der Strassennetzplan Siedlung wurde von Stierli + Ruggli Ingenieure + Raumplaner AG, Lausen, 

in Zusammenarbeit mit dem Stadtbauamt Liestal erstellt.  

Zusätzlich waren folgende Stellen und Institutionen an der Erarbeitung beteiligt: 

- Bereich Bildung / Sport, Thom Kiefer 

- Bereich Betriebe, Beat Martin 

- Bereich Soziales / Sicherheit, René Frei 

- Pro Velo, Katrin Groebke und weitere Personen 

2.2 Ablauf der Planung 
 

Vorbesprechung mit Pro Velo zu den Radrouten 07.02.2014 

Vorbesprechung Bereich Bildung/Sport zu Schulwege 12.06.2014 

Erarbeitung Entwürfe und Vorberatung mit dem Stadtbauamt  2014 

Kommunale Vorprüfung Mai 2015 

Kantonale Vorprüfung 20.04. ï 30.06.2016 

Öffentliche Mitwirkung 12.05. ï 10.06.2016 

Beschlussfassung Stadtrat noch ausstehend 

Beratung und Beschlussfassung Einwohnerrat noch ausstehend 

Referendumsfrist noch ausstehend 

Die Details zu den verschiedenen Verfahrensstufen sowie den Verfahrensergebnisse sind in den 

jeweiligen Kapiteln in diesem Planungsbericht aufgeführt. 
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3 GRUNDLAGEN 

3.1 Gesetzliche Grundlagen von Bund und Kanton Basel-Landschaft 

- Bundesgesetz über die Raumplanung (RPG) vom 22. Juni 1979 

- Art. 3 Abs. 3-c: [é] Insbesondere sollen Rad- und Fusswege erhalten und geschaffen werden. 

- Art. 19: Land ist erschlossen, wenn f¿r die betreffende Nutzung eine hinreichende Zufahrt besteht [é]. 

- Art. 21: Periodische Überprüfung und Anpassung der Planungsinstrumente.  

 

- kantonales Raumplanungs- und Baugesetz (RBG) vom 08. Januar 1998 

- § 33: Gemeinden sorgen insbesondere dafür, dass die Bauzonen nach voraussichtlichem Bedarf in angemessenen 

Etappen erschlossen werden. 

- § 34 Abs. 1: Kommunale Strassennetzpläne legen in groben Zügen das öffentliche Strassennetz sowie die Fuss-, 

Wander- und Radwegnetze fest und [é]. 

- § 34 Abs. 5: Kommunale Strassennetzpläne sind gleichzeitig mit den Zonenvorschriften zu erlassen oder nötigen-

falls anzupassen. 

- § 36: Die Gemeinden erlassen Erschliessungsreglemente [é]. 

- kantonales Strassengesetz (StraG) vom 24. März 1986 

- Ä 6 Abs. 1: Gemeindestrassen [é] erschliessen Baugebiete [é]. 

- Ä 7 Abs. 3: F¿r die Gemeindestrassen erlassen die Gemeinden Vorschriften [é]. 

- Verordnung über Fuss- und Wanderwege vom 21. September 2010 

- § 3 Abs. 1: Die Gemeinden ergänzen ihre Strassennetzpläne unter Beachtung des kantonalen Richtplans mit den 

Fuss- und Wanderwegnetzen über das ganze Gemeindegebiet und ihre Strassenreglemente mit den Bestimmun-

gen zu den Fuss- und Wanderwegen. 

3.2 Kantonale Planungsgrundlagen 

- kantonale Richtplanung bzw. Richtplankarte Verkehrsinfrastruktur 

- div. Arbeitshilfen / Wegleitungen / Mustervorlagen des Amtes für Raumplanung 

- digitale Datengrundlagen (Zonenplan Siedlung, Fuss- und Wanderwege, kantonale Radrou-

ten, usw.) 

- Vision 2020/25 kantonales Radroutennetz 

- Agglomerationsprogramm Basel 2. Generation, 2012 

3.3 Kommunale Planungsgrundlagen 

3.3.1 Übersicht 

- Strassennetzplan Siedlung, Stadt Liestal, 2010 mit RRB Nr. 0805 vom 8. Juni 2010 

- Reglement über das Strassenwesen von 1970  

- Verkehrskonzept Liestal, Zwischenbilanz 2014 

- Richtplan 95, Stadt Liestal, 1995 

- Schwachstellenanalyse Radrouten, Stadt Liestal 2009 

- Schwachstellenanalyse Fussverkehr, Stadt Liestal 2009 

- Strassennetzplanungen der Nachbargemeinden 
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3.3.2 Strassennetzplan 2010 

Die revidierten Zonenvorschriften Siedlung, inkl. Strassennetzplan, der Stadt Liestal wurden im 

Jahr 2010 in Kraft gesetzt. Im Regierungsratsbeschluss Nr. 0805 vom 8. Juni 2010 wurden betref-

fend Strassennetzplan einige Mängel festgestellt, welche zu beheben sind: 

- Begegnungszonen und Tempo 30-Zonen 

Innerhalb der Begegnungs- und Tempo-30-Zonen wurde darauf verzichtet, eine Strassenklas-

sifizierung vorzunehmen. Dieser Mangel muss innert drei Jahren behoben werden. 

- Fuss- und Wanderwege 

Es wurde auf eine differenzierte Darstellung der Fuss- und Wanderwege verzichtet und weder 

ein Wanderwegnetz noch ein Fusswegnetz dargestellt. Es bleibt daher unklar ob und wie 

Sammel- und Erschliessungsstrassen die Sicherheit der Fussgänger gewährleisten. Dieser 

Mangel muss innert drei Jahren behoben werden. 

- Reglement über das Strassenwesen 

Die Stadt Liestal wird ersucht, das Reglement über das Strassenwesen von 1970 im Sinne der 

heutigen Gesetzgebung zu überarbeiten. 

- Lage Schöntalweg 

Die Lage des Schöntalwegs ist nicht korrekt, die Brücke quert weiter östlich. Der Darstellungs-

fehler ist zu beheben. 

- Kantonale Radroute Tunneloberfläche 

Die Führung der kantonalen Radroute auf der Tunneloberfläche entspricht der Absicht der 

kantonalen Verwaltung. Die Linienführung via Hammerstrasse wurde bisher nicht geändert, im 

Strassennetzplan ist daher die rechtskräftige Linienführung darzustellen. 

- Kantons- und Bundesstrassen 

Die Aussagen über Kantons- und Bundesstrassen haben sich an die heute geltenden Pla-

nungsinstrumente (regionale Strassennetzpläne etc.) zu halten. Die Fraumattstrasse/Erzen-

bergstrasse muss als Kantonsstrasse klassifiziert werden. Gasstrasse, Weiherweg, Rosen-

strasse und Militärstrasse wurden nur unter Vorbehalt als Kantonsstrassen genehmigt. 

3.3.3 Richtplan ´95 

Der Richtplan ´95 behandelt das Thema Langsamverkehr ausführlich. Folgender Leitsatz wird 

formuliert:  

ĂDie peripheren Wohn- und Arbeitsplatzgebiete werden durch attraktive Fuss- und Radwege si-

cher mit dem Stadtzentrum verbunden.ñ  

Des Weiteren werden folgende Ziele gesetzt:  

- Die Verbindungen sind direkt und wo möglich abseits vom motorisierten Verkehr anzulegen. 

- Beim Zusammentreffen mit dem Netz des motorisierten Verkehrs, insbesondere bei Querun-

gen, muss mit gestalterischen und organisatorischen Mitteln eine hohe Sicherheit gewährleis-

tet werden. Der Realisierung von sicheren Querungen ist hohe Priorität zuzumessen. 

- Die Wege sind mittels Linienführung und Ausstattung so anzulegen, dass auch nachts eine 

grösstmögliche Sicherheit gewährleistet werden kann. Wo dies nicht möglich ist, sind Alterna-

tivrouten vorzusehen. 
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Folgende Grundsätze für die Netzgestaltung wurden aufgestellt: 

- Der Langsamverkehr muss sich auf allen Verkehrsachsen grundsätzlich sicher bewegen kön-

nen. 

- Das speziell bezeichnete Netz für den Langsamverkehr verbindet alle wichtigen öffentlichen 

und privaten Infrastruktureinrichtungen mit den Quartieren. Der Schulwegsicherung wird be-

sondere Beachtung geschenkt. 

- Die Realisierung eines durchgehenden Netzes wird hoch gewichtet. 

- Fusswege und Strassenquerungen sind nach Möglichkeit kinderwagen- und rollstuhlgängig 

auszugestalten. 

Der Richtplan ´95 definiert zudem ein generelles Radroutenkonzept sowie ein Fusswegkonzept. 

Die Inhalte des Richtplans ´95 wurden bisher nicht in die Strassennetzplanung übernommen. 

Die Aussagen aus dem Richtplan ´95 sind auch heute mehrheitlich stimmig und sollen im Stras-

sennetzplan eine rechtsverbindliche Verankerung finden. 

3.3.4 Schwachstellenanalysen Fussverkehr und Radrouten 2009 

In der Schwachstellenanalyse Fussverkehr wurde 2009 mittels eines ĂPedestrian Auditsñ auf 

Rundgängen mit der Bevölkerung Schwachstellen ermittelt.  

In der Schwachstellenanalyse Radrouten hat ein auf Langsamverkehr spezialisiertes Ingenieur-

büro die kommunalen und kantonalen Radrouten sowie deren Schwachstellen ermittelt. 

Das bei der Schwachstellenanalyse Fussverkehr fehlende Fusswegnetz soll ergänzt werden und 

zusammen mit den kommunalen Radrouten rechtsverbindlich festgesetzt werden. 
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4 FUSSWEGNETZ 

4.1 Zielsetzungen 

Die Ziele der Fusswegnetz-Planung orientieren sich am Richtplan `95: 

- durchgehendes, sicheres und direktes Fusswegnetz von allen Quartieren ins Stedtli 

und zu öffentlichen und privaten Infrastruktureinrichtungen 

- möglichst abseits vom motorisierten Verkehr 

- nach Möglichkeit kinderwagen- und rollstuhlgerecht 

4.2 Grundsätze betreffend Ausbaustandard 

Das Fusswegnetz der Stadt Liestal folgt folgenden Grundsätzen: 

- Alle Strassen, mit Ausnahme der kantonalen Autostrasse A22, müssen grundsätzlich für 

Fussgänger sicher begehbar sein. 

- Die ĂHauptverbindungen Fussverkehrñ verbinden alle Quartiere mit dem Stedtli und 

den wichtigen Infrastruktureinrichtungen.   

Der Ausbau ist möglichst auf die Bedürfnisse von Kindern, älteren Menschen sowie Men-

schen mit einer Behinderung (Sehbehinderung, Hörbehinderung, körperliche Behinderung) 

abgestimmt. 

- Die ĂNebenverbindungen Fussverkehrñ sind grºsstenteils quartierinterne Verbindun-

gen und Teile des Schulwegs.  

Sie sind sie möglichst kindergerecht auszubauen. Ein durchgehend behindertengerechter 

Ausbau kann in vielen Fällen aufgrund des Terrains (Gefälle, Treppen) und der Besitzver-

hältnisse (bestehende Schleichwege auf oder angrenzend an Privatparzellen etc.) nicht er-

folgen. 

- Die Ăsonstigen Fussverkehrsverbindungenñ sind nicht Teil des ¿bergeordneten 

Fussverkehrsnetzes und erschliessen Areale oder bilden Abkürzungen.  

An den Ausbau werden keine speziellen Forderungen gestellt. 

Die Fussverbindungen sind unterteilt in Ăbestehendñ, Ăgeplantñ und Ăvorlªufiger Verlaufñ. Aufgrund 

der teilweise langen Planungshorizonte, haben die Wegstrecken mit der Signatur Ăvorlªufiger Ver-

laufñ grundsªtzlich betreffend Verkehrssicherheit etc. den Anforderungen ans Ăbestehendeñ Netz 

zu genügen. 
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4.3 Ausgangspunkte und Ziele des Fussverkehrs 
 

 

Abb. 1. Hauptziele und Langsamverkehrsströme (Plangrundlage geoview.bl.ch von 17.12.2015)1 

 

  

                                                           

 
1 Zahlen zu Bevölkerungs- und Arbeitsplatzdichte stammen aus dem Geoportal des Bundes (siehe Anhang). 
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Liestal hat als Wohnort f¿r 14ó000 Personen (Stand 2015) und als Arbeitsort f¿r 16ó000 Arbeitneh-

mende (Stand 2013) sowie als regionales Zentrum und Kantonshauptort mit entsprechenden Ein-

richtungen und Dienstleistungen rege Fussgängerbeziehungen. Folgende Ausgangs- und Zielorte 

sind besonders relevant: 

 

Ausgangsorte 

- Wohnquartiere: 14ó000 Einwohnerinnen und Einwohner 

o Quartiere mit über 1000 Einwohnerinnen und Einwohnern: Sichtern, Burg, Schleifen-

berg und Fraumatt Bahnhof 

o Quartiere mit 200 ï 1000 Einwohnerinnen und Einwohnern: Stedtli, Schwiri/Oristal, 

Frenkenbündten/Benzbur, Gräubern, Rosen, Erzenberg, Unterfeld, Radacher und 

Goldbrunnen/Munzach. 

o Quartiere mit einem Entwicklungspotential für über 1000 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner: Zentrum Nord, Heidenloch 

- teilweise Arbeitsplätze (z.B. Mittagspause) 

- Bahnhof 

- öffentliche Parkierungsanlagen im Umfeld Stedtli - Bahnhof 

 

Zielorte 

- Arbeitsplªtze: 16ó000 

o kantonale Verwaltung und Spital als grosse Arbeitgeber in Zentrumsnähe 

o Arbeitsplatzgebiete von kantonaler Bedeutung nahe der Frenkendörfer und der Lause-

ner Grenze mit Entwicklungspotential 

- Bahnhof 

- Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungsangebote:  

o Stedtli 

o Schönthal Füllinsdorf / Oberfeld Frenkendorf 

o Lausen Dorf 

- Öffentliche Einrichtungen:  

o Spitäler (Kantonsspital, Psychiatrische Klinik) 

o Kantons- und Stadtverwaltung 

o Alters- und Pflegeheime 

o Kantonsbibliothek 

- Kantonale Schulen: 

o Sekundarschule 

o Gewerblich-industrielle Berufsfachschule 

o Kaufmännische Berufsfachschule 

o Gymnasium 

o Pädagogische Hochschule 

- Sport- und Freizeitanlagen: 

o Schwimmbad und Sportanlagen Gitterli 

o Tierpark Weiermätteli 
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Viele Nutzungen konzentrieren sich in der Umgebung des Stedtlis und des Bahnhofs. Die Fuss-

gängerbeziehungen verlaufen daher mehrheitlich radial zwischen den Quartieren und dem Zent-

rum. Eine Ausnahme bilden Randbereiche der Siedlung ergolzauf- und ïabwärts. Aufgrund der 

weitgehend durchgängigen Besiedelung des Talraums orientieren sich die Fussgängerbeziehun-

gen hier auch in Richtung der Zentren der Nachbargemeinden. Besonders enge Verflechtungen 

bestehen zwischen den nºrdlichen Quartieren Liestals und dem ĂZentrumñ Frenkendorf/F¿llinsdorf 

mit dem Bahnhof sowie den Einkaufszentren Schönthal Füllinsdorf und Coop Frenkendorf. Die 

Verflechtung zu Lausen ist zurzeit noch nicht so ausgeprägt, wird aber mit der Entwicklung des 

Heidenlochquartiers zunehmen. 

Abb. 2. Langsamverkehr Einzugsgebiete (Plangrundlage geoview.bl.ch von 17.12.2015) 

Vergleiche dazu auch Anhang 3, Hotspots Stadt Liestal. 
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4.4 Hauptverbindungen Fussverkehr 

4.4.1 Grundsätzliche Überlegungen 

 

Abb. 3. Hauptfusswegverbindungen 

Aufgrund der vornehmlich radial, auf das Zentrum (Stedtli, Bahnhof) zulaufenden Fussgängerbe-

ziehungen, zeichnet sich das Haupt-Fusswegnetz durch eine grosse Dichte im Zentrum aus. Mit 

abnehmender Fussgängerdichte nimmt auch die Fusswegdichte ab.  

Die Erschliessung der Quartiere erfolgt über 4 Tal-Längsverbindungen und 7 Querverbindun-

gen. Drei der vier Längsverbindungen liegen entlang der siedlungstrennenden Strukturen Er-

golz/Autostrasse A22 und der Bahnlinie SBB. Die Querspangen orientieren sich an den bestehen-

den Übergängen über dieselben. 

Grosse Veränderungen wird der Vierspurausbau-SBB mit sich bringen, der die Möglichkeit bietet, 

die Langsamverkehrsübergänge neu anzuordnen. Dies betrifft insbesondere eine neue Überfüh-

rung im Bereich Sichternstrasse-Floraweg und eine Längsverbindung südlich der Geleise. 
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4.4.2 Tal-Längsverbindungen 

Heutige Tal-Längsverbindungen Künftige Tal-Längsverbindungen 

  

1. Fraumattstrasse-Erzenbergstrasse- 

Heidenlochstrasse 

1. Fraumattstrasse-Erzenbergstrasse- 

Heidenlochstrasse 

2. Rosenstrasse-Gerberstrasse-Weierweg-

Gasstrasse-Mühlemattweg-Weiermatt-

strasse 

2. Ergolzuferweg 

3. Kasernenstrasse-Rheinstrasse 3. Gitterliareal-Allmendstrasse-Friedhofareal-

Kasernenareal-Stedtli-Rheinstrasse 

 4. nordöstlich der Bahnlinie 

Abb. 4. Tal-Längsverbindungen Fussverkehr 

 

1. Die Verbindung Fraumattstrasse-Erzenbergstrasse-Heidenlochstrasse bleibt in der heutigen 

Linienführung bestehen. Es handelt sich dabei um bestehende oder künftige Sammelstrassen 

der Stadt ohne regionale Funktion (Verkehrsbelastung ca. 5700 Fahrzeuge am Tag, siehe An-

hang 1). Sie sind daher für die Führung einer Fussweghauptverbindung grundsätzlich geeig-

net. Zudem fehlt hier die Möglichkeit einer Alternativroute. Nordöstlich steigt das Gelände zum 

Schleifenberg stark an und eignet sich daher nicht als Hauptfusswegverbindung. Entlang der 

Ergolz besteht eine kleinteilige Parzellenstruktur, wo teilweise auch neuere Überbauungen be-

stehen. Das Veränderungspotenzial ist entsprechend klein.  

2. Die Verbindung Rosenstrasse-Gerberstrasse-Weierweg-Gasstrasse-Mühlemattweg-Weier-

mattstrasse ist eine wichtige Fusswegverbindung in Richtung Sportanlagen-Gitterli und den 

Stadtteil ĂLiestal Nord-Ostñ. In die andere Richtung erschliesst der Mühlemattweg und die 

neue Langsamverkehrsbrücke über die A22/Ergolz den Stadtteil ĂLiestal Nordñ.  

Für den Fussverkehr ist die Rosenstrasse aufgrund des Verkehrsaufkommens und des engen 

Strassenquerschnitts unattraktiv. Die Anzahl Fussgänger im Quartier nimmt mit der Realisie-

rung der diversen Quartierplan¿berbauung im Stadtteil ĂZentrum Nordñ wesentlich zu. Im Rah-

men der Strassennetzplanung wurde daher für diese Fusswegverbindung eine Alternative ge-

sucht. Eine kurzfristige Lösung kann nicht angeboten werden, weswegen die Rosenstrasse 

als Hauptverbindung Ăvorlªufiger Verlaufñ noch länger bestehen bleibt und den Anforderungen 
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an eine Hauptverbindung Fussverkehr genügen muss. Mit dem geplanten Ausbau der Rosen-

strasse als Kantonsstrasse wird eine Verbesserung angestrebt. Mit dem Ergolzuferweg be-

steht teilweise bereits ein Weg, welcher als attraktive Fusswegverbindung dienen kann. Der 

Ausbau entspricht allerdings nicht den Anforderungen an eine Hauptverbindung, auch beste-

hen gewichtige Lücken, die geschlossen werden sollten. Auch weiter Ergolz-abwärts sind die 

Einrichtung und der Ausbau des Ergolzuferwegs sinnvoll. Falls der Zentrumsanschluss an die 

A22 realisiert wird, wird auf dem Abschnitt Gasstrasse-Weierweg der Verkehr markant zuneh-

men. Die Führung einer Hauptfusswegverbindung entlang und über diese Strassen wäre unat-

traktiv. Der Weg entlang der Ergolz präsentiert sich als gute Alternative, welche im Stadtteil 

ĂZentrum Nordñ mit den geplanten Quartierplan¿berbauungen auch umgesetzt wird. In der Ge-

staltungsfreiheit einschränkend wirkt die Gewässerschutzverordnung, welche innerhalb des 

Gewässerraums nur Fusswegverbindungen zulässt. 

3. Die dritte Fussweg-Längsverbindung verläuft auf der Achse Kasernenstrasse-Stedtli-

Rheinstrasse. Die Kasernenstrasse ist eine Kantonsstrasse mit einer regionalen Funktion und 

mit einem täglichen Verkehr von ca. 14ó000 Fahrzeugen belastet. Im Rahmen der Neuordnung 

des Kantonsstrassennetzes in Liestal soll die Kasernenstrasse vermehrt nach den Ansprü-

chen des Langsamverkehrs ausgebaut werden. Die Führung einer Hauptfusswegverbindung 

ist grundsätzlich denkbar. Langfristig soll aufgrund der Situation an der Rosenstrasse der Er-

golzuferweg als Hauptfusswegverbindung ausgebaut und die Rosenstrasse zur Nebenfuss-

wegverbindung abgestuft werden. Dadurch fehlt eine Hauptfusswegverbindung im mittleren 

Bereich zwischen Rosenstrassen und Kasernenstrasse. Als zusätzliche Hauptfusswegverbin-

dung wird daher eine Route über die Gitterli-Sportanlagen, den Friedhof und das Kasernen-

areal in Richtung Stedtli festgelegt. Diese Routenführung ist als langfristige Vision zu verste-

hen, alle drei Areale stehen kurz- bis mittelfristig nicht zur Verfügung. Mit der Realisierung die-

ser Verbindung wird die Kasernenstrasse als Hauptfusswegverbindung überflüssig.  

Nördlich des Stedtlis verläuft die Hauptfusswegverbindung weiterhin auf der Rheinstrasse, da 

das Spital so optimal erschlossen ist.  

4. Als zusätzliche Hauptfusswegverbindung soll ein Fussweg nordöstlich der Bahnlinie SBB von 

Lausen in Richtung Frenkendorf/Füllinsdorf eingerichtet werden. Diese Verbindung dient der 

optimalen Erschliessung des Bahnhofs für die Fussgänger. Als Längsverbindung nimmt sie 

die Fussgängerströme der Querverbindungen auf und führt diese auf direktem Weg zum 

Bahnhof. Diese Verbindung ist heute lückenhaft und daher als langfristige Vision zu verste-

hen. Die Lücken bestehen grösstenteils auf Parzellen wo Umnutzungen geplant sind (Areal 

kantonale Verwaltung) oder auf Parzellen mit einer geringen baulichen Dichte, wo eine Nach-

verdichtung denkbar wäre. 
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4.4.3 Tal-Querverbindungen 

Heutige Tal-Querverbindungen Künftige Tal-Querverbindungen 

  

1. Grammetstrasse-Altbrunnenweg  1. unverändert 

2. Heidenlochstrasse-Uferwegsteg-Mili-

tärstrasse-Gitterlistrasse 

2. neue Position Uferwegsteg 

3. Aridörferstrasse-Gestadeckplatz-Stedtli-

Burgstrasse-Langhagstrasse / -Garten-

strasseïQuellenweg-Seltisbergerstrasse 

3. neue Situation Bahnübergang durch Vier-

spurausbau SBB 

4. Erzenbergstrasse-Gasstrasse-Bahn-

hofstrasse-Unterführung SBB-

Oristalstrasse / Tiergartenstrasse / Sich-

ternstrasse 

4. Erzenbergstrasse-Ergolzuferweg- 

a) Orisbach-Brunnwegli-Rheinstrasse-

Freihofgasse / 

b) Osboplatz-Schleifewuhrweg- 

 
Allee-Unterführung SBB-
Oristalstrasse / Tiergartenstrasse / 
Sichternstrasse 

5. Fussgängerbrücke A22-Mühlemattstrasse-

Feldsägeweg-Floraweg-Bahnhof 

5. zusätzliche direkte Verbindungen 

Rheinstrasse - Bahnhof 

6. Fussgängerbrücke A22-Eichenweg-Spi-

talstrasse-Goldbrunnenstrasse 

6. unverändert 

7. Hammerweg-Seidenweg 7. Weiterführung Seidenweg bis über Gleise 
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1. Die Verbindung Grammetstrasse-Altbrunnenweg bleibt im heutigen Verlauf bestehen. 

2. Die Verbindung Heidenlochstrasse-Militärstrasse-Gitterlistrasse bleibt im Wesentlichen in der 

Routenführung bestehen. Der Uferwegsteg wird bei der geplanten Erneuerung der A22 ersetzt 

werden müssen. Eine Verlegung auf die Achse Militärstrasse hat den Vorteil einer direkteren 

Linienführung der Hauptfusswegverbindung. Die betroffenen Grundstücke sind im Eigentum 

des Kantons (Parzellen Nr. 1675, 3233, 5454) und der Stadt (Parzellen Nr. 5453). 

3. Die Verbindung Aridörferstrasse-Gestadeckplatz-Stedtli-Burgstrasse bleibt bestehen. Die Ver-

bindung in Richtung Langhagstrasse/Seltisbergerstrasse wird durch den Vierspurausbau SBB 

mit neuen Unterführungen attraktiver und behindertengerecht ausgestaltet. Zudem prüft die 

Stadt im Rahmen der Bahnhofentwicklung eine direkte Verbindung vom Stedtli zum Bahnhof 

(ĂElefantenbr¿ggliñ). 

4. Aufgrund der Option eines Zentrumsanschlusses an die A22 und des Vierspurausbaus SBB 

wird die Hauptfussverkehrsverbindung Erzenbergstrasse-Gasstrasse-Bahnhofstrasse-Unter-

führung SBB-Oristalstrasse / Tiergartenstrasse / Sichternstrasse angepasst. Mit dem Zent-

rumsanschluss wäre die Gasstrasse aufgrund des Mehrverkehrs für den Fussverkehr nicht 

mehr attraktiv. Der Kanton rechnet mit einer neuen Langsamverkehrsbrücke zwischen der 

Erzenbergstrasse und dem Stadtteil ĂZentrum Nordñ. Von dort aus verlªuft die Verbindung ein 

Stück entlang der Ergolz und dann via Grienmattweg über die Gerberstrasse und von dort 

weiter via Schleifewuhrweg in die Allee und zum Bahnhof.  

Als Variante ist eine Hauptverbindung via Orisbach, Brunnmattwegli, Rheinstrasse, Freihof-

gasse, Allee zum Bahnhof vorgesehen. Diese Variante ist im Agglomerationsprogramm be-

schrieben, bietet aber die Schwierigkeit, dass die Sichtweiten für eine Fussgängerquerung bei 

der Gerberstrasse bei Tempo 50 zu klein sind. Eine Reduktion der Geschwindigkeit auf dieser 

Achse wäre Voraussetzung für diese Querung. Zusätzlich besteht am Ende des Brunnmatt-

weglis eine Treppe als Hindernis. 

Mit dem Vierspurausbau wird neben der Personenunterführung auf der Höhe Oristalstrasse 

/Tiergartenstrasse eine zweite Personenunterführung auf der Höhe Sichternstrasse angebo-

ten. 

5. Die Verbindungen von Liestal ĂNordñ in Richtung Stedtli verlaufen nach wie vor via neue Fuss-

gängerbrücke A22-Mühlemattstrasse-Feldsägeweg zur Rheinstrasse. Von dort aus soll es mit-

telfristig mehrere neue, direkte Verbindungen zum Bahnhof geben (Projekt Agglomerations-

programm, Quartierplan Bahnhof Corso). Die bestehenden Fusswegverbindungen im Bereich 

der kantonalen Verwaltung sind zusätzlich als Hauptverbindungen aufgeführt. 

6. Die Verbindung vom Stadtteil ĂLiestal Nordñ in Richtung Goldbrunnental verläuft wie bisher via 

neue Fussgängerbrücke A22-Eichenweg-Spitalstrasse-Goldbrunnenstrasse. 

7. Die Verbindung Hammerstrasse ï Hammerweg ï Seidenweg wird verlängert bis in die Indust-

riestrasse. 
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4.5 Nebenverbindungen Fussverkehr 

4.5.1 Fusswegnetz 

 

 

Abb. 5. Heutige und künftige Tal-Querverbindungen Fussverkehr 

Die Nebenverbindungen Fussverkehr erschliessen die Quartiere und wirken als Zubringerverbin-

dungen zu den Hauptverbindungen Fussverkehr. 

  


